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vIBSe Berlin, den 6. Nov.1941 


Betr. Italien. 


Vom Auswärtigen Ant wirä auszugsweise mit Anschrei- 
ben vom 16. Ckt’B41 folsendss wiedergegeben: 


Xena ich auch keinerlei Anhalsspunkte oder Nachrichten 
habe, daß in Burin lungerdesnonstrationen geplant sind, 

so mul die Lage doch als erast bezeichnet werden. Von 

„ut unterrichteter Taschistischar beits wurde mir 

streng vertraulich gesagt, daß man mit Unruhen und De- 
wonstrastionen zegen die Regierung und evti. sogar mit 
vlioderungsversuchen, wenu such nicht jetzt, jedoch, fall 
die sachlage sich nicht ändert, im Lufe des Winters 
sicher rechnen müßte. Denn die oilenbare Kriegsmüdigkeit 
der Bevölkerung würde im Verein nit Hunyer, Kälte- Jie | 
wenigsten Vamilien sind sit Achle versorgt - und Arbeite- 
losigkeit derortige Tendenzen, die sicherlich von gehel- | 
mer kommunistischer Beite stark geföriert werden, zur 
„utwiokluns bringen, N 
“ie weit das hiesige "ilitär bei Angriffen geren die 
Partei und ihre Tunkticaäre wird einsesetzt werden können 
ist schwer zu beurteilen. Die Offiziere sollen die Trup- 
pen nicht mehr genügend in der Hand haben, zumal diese, \ 
soweit sie nicht an die Front geschickt worden sind, 
schlecht ausgerüstet, des Öfteren schlecht verpflegt, 
den ganzen Tag herumlunsern, ohne Dienst zu tnh. Die | 
Bemihungen, “reiwillige Meldungen für den Krieg gegen 
Rußland zu erhalten, sollen keinerlei ärfolg zehnbt 
haben. 

Sin ?eil der höheren CIl!ziere ist überzeugt, daß eind 
silitändiktatur unter dom Kronprinzen die jetzige es 
teiwirtschaft ablösen wird. | k 
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Antideutsche Teadsanzen oder Bestrebungen, einen Jepa- 

ratirieden abzuschliefae, sind air, wenn ich von billi- | 
sen Gerüchten absehe, aicht bekunnt geworden. Immerhin | 
su. man derartige Alglichkeiten, falls die Srnährungsiag. / 
nicht eine bessere wird, in den Bereich der Möglich- b: 
keiten ziehen. | 
such alte erprobte faschis'ische Führer sehen die } 
Inge als "molto preoccupante". an und merr noch wie frühe) | 
wird der #unsch laut, daß der Führer auf den Quce ein- | 
wirken nöge, undelsastete PForsönlichkelten in dle Re- 

sierung zu nehmen, un endlich nach dem Muster Yeutsch- 
lands sine saubere Staatsführung zu erhalten. Viessel | 
der einzige Wog einer Rettung aus der sont nicht mw | 
lange haltbaren Situation. K Y | 
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Berlin, den 6.11.41 


Betr.s Berichterstattung über Italien. 


SDeibschnist Heiner Übersandte nit Echreiben vom 21, 
Oxt.1941 alnen Bericht, der auezugswaise wie folgt lautete | 
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». “ı- W. Weimar, ten 24,.0ktober 1941 
P Rz./S2. Geheim " 


Betr.; Bericht aus Italien. 





gemeine und 3% 
Betrachtet man dle einzelnen Provinsstäidte und ihre Zinwoh- 
ner, ist man leicht dazu angehalten, bei einigernassen 
oberflächlicher Beobachtung von einen Triedenamäissigen Zu- 
5 stande zu sprechen. Deugegenlüber ist die Bevölkerung im 
Ei allsenoinen von einer Kriegsnüdigkeit ergräffen worden, die 
sich mher gefühlsmässig elsdirekt offen dem kritischen Re- 
schauer der Verhältnisse darbietet, 


Die Intelligenz begründet ihre Haltung damit, dass es dem 
Lande bisher kaum mehr möglich wäre, auch weiterhin die bis- 
herigen Intbehrungen und Einschränkungen auf sich zu nehmen, 2 
Men denke dabei insbesondere an die wirtschaftlichen NMangel- 
erscheinungen auf dom Rohstoffmerkt und an die kaum nusrei- j 
/ 4 chende Kohlenversorgung. Die breite Masse und auch die boase 
A ren Kreise sind der Auffassung, dass öüie Allgemeinheit in 
diesen Kriega bereits "Maßloses" geleistet habe. Die wir” 
schaftliche Mangellage würde sich bereits sehr »tark unter 
der bereits verschiedentiich festgestellten Schliessung 
einiger Industrieunternehne wie 2.B« in der Glas- und Tin: 
tilbranche bemerkbar machen, Andererseits „ollen äle Ver- 
hältnisse in Weiland zünstiger sein. Dort sei die ARE R 
voll beschäftigt und Tehle es hier sogur an he nrer 7 
Unverstänälich dabei wäre die mehrfache Beobachtung gewesen 
dass sich im ganzen Lande in allen besuchten grösseren Stu 
ten und Orten eine für reichedentsche Besucher ungewöhnlie _ 
MohenZahl von männlichen jungen Zivilisten heruntreibe, 41 $ 
wohl kaum einer kriegsentscheidenden Beschäftigung nachre- _ 
hen könnte, da man sie zu allen Zeiten irgendwo herumlun- 
gern sehe. 50 erlebe man in Mailand — auf dem sortigen K 
platz 2.3. - dass junge, wehrfähigr Männer sich an den an 
ter den karkoden aufgestellten Spieltischen befinden a 
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Beobachter falle dabei besonde:s auf, dass irgendein Borug e 


Min Wen wei. 106. yuliähie In paiartn A ankeitne D 
 Könicshaus uni dem Duoe bestehen sollen, Als Stanteoberhaupt 
betrachte man den Keiser und König Victor Emanuel von A ni 
| U EEE keinesfails aber den Führer des Fas 


gehabt, w wie sie ger FREE: im = cz: 


Br: 


Man spricht über die jüngsten Ereignisse und bewundert be= 
sonders die unerhörten Leistungen der Deutschen auf eilen 
Gebieten, insbeuondäf? aber die Durchschlagskraft der ii 
schen Wehrmacht. Binstimzig wäre man sich darüber klar, anne 
die italienische Heerosleitung sich zu ähnlichen Grossraum- 
ektionen niemals herangewagt hätte, Der itellenioche Solant 
wäre ebenso kriegsmüde wie die Zivilbevölkerung, weil mean 
vorerst noch nich! übersehen könne, was aigentlich in dies 
grossen Kriege alles noch niedergekänpft werden münse. - > 
wohl überall grosse Plakate und Inschriften - soger uf 
Zünäholaschachteln — Hinweise anf den notwendigen Willen 
zum Durchhelten enthalten, könne man bei der Bevölkerung 4 
von deren Wirkung kaum etnas verspüren. Dem reichsdeutschen _ 
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auf den Bundeszenossen Deutschland es; keinem dieser Aufrufe ie 
genacht werde. 















ini. Die bisherige vorragende Stellung des 2 
were jedenfalls bedeutungsloser gewirden, Ganei ! 
lini noch niemsls die gleiche WERE TEEN | un, 
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Italienische Gedanken zur Zukunft 


. 0. ne (0 Ze Se er 77 


1. Kritische Überprüfung des faschistischen Syatens 
Seit dem Sommer ist ein Wiederaufleben der ideolo- 
“ gischen Auseinandersetzungen nachweisbar. Sie formen sich 
in interner Fragestellung um in eine Überprüfung des Ta- 
| schisiischen Systems, wobei vor allem die korporative Struk- 
tur und die Frage nach ihren Mängeln im Vordergrund ste 
hen, Sie greifen, oft verblüffend offen, das Problem der 
politischen Erziehung auf und bekennen in scharfer Selbst- 
; kritik die Schäden der faschistischen "Grossmut" gegen dan 
vormalige liberale Zeitalter und seine Träger, das unter 
| faschistischer Etikette weitergelebt habe, Sie rühren end“ 
lich an die geistigen Grundlagen der faschistischen Revolu#lo: 
Kine) mau. das Fehlen einer politischen Weltanschauung fest- 
stellt und sie in bislang höchst unsicheren Versuchen auf 
dem Umweg über die Rassenfrage und die Konstruktion einer 
"Paschistischen Mystik" nachträglich herauszubilden ver- 
sucht, 


Die Einzelbeweisführung für diese Behauptung könn- 

te in einer längeren Arbeit auf Grund des italienischen 
Schrifttums und vor allem unter Auswertung der Rezensionen 

Br zur neueren politischen Literatur leicht erbracht werden, 

ö Klare Zrgebnisse dieser internen Selbstprüfung liegen noch 
nicht vor. Vorläufig sind sie lediglich als Synmpwon für die 
Bewegung interessant, die der Krieg auch im Faschismus als 
System hervorgerufen hat, -eine geistige Bewegung, die ihrs 
Antriebe aus einer Selbstbesinnung der lebendigen Kräfte und 
Kreise der Partei und vor allem aus der am Regine Seübten 
Kritik empfängt. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 1774/41 


II. Iteliens Mitarbeit an der Zukunft in wirtschaftlicher 


za me “cn mn 


und kultureller Hinsicht 


Die Vorstellungen der Italiener über ihre Rolle an 
Aufbau der äusseren und geistigen Struktur der morgigen 
Welt sind entschieden einheitlicher und als Forderungen 
auch klarer, Die wientigsten der ideologischen Postulave an 
die Zukunft sind ker Ruf nach einer gerechten Lösung der 
sozialen Frage auf internationaler Ebene und der Ruf nach 
einer ebenso klaren Durchsetzung des italienischen Kultur- 
prinates (missione universale di Roma) im kommenden Europas 
Beide Forderungen kehren im politischen Schrifttum, am Rund- 
funk und in den politischen Reden dauernd wirder. Bemoerkengs- 
wert ist hierbei, dass die Auffassung vom jetzigen Kricg als 
eigentlich sozialrevolutionärer Auseinandersetzung unter 
ideologischen Vorzeichen deutlich als Rahmen gewählt wird, 
in dem die italienische Forderung nach wirtschaftlicher 
Besserstellung im kommenden Frieden wirkungsvoll herausge- 
stellt wird, In diesem Sinn schrieb der frühere Parteisekre- 
tär Capoferri schon Ende September im "Popolo A'Italia' 
die aufschlussreichen Sätze:"Wer in der jetzigen gewaltigen 
Auseinandersetzung nicht die engste Verbindung zwischen dem 
Krieg und der Lösung der nationalen und Welirevolution 
erkennt, befindet sich ausserhalb der Geschichte, Wer glaubt, 
dass der Krieg nur jene Forderungen befriedigen wird, dio 
uns endlich ein Aufatmen und Arbeit garantieren sollen, 
nicht aber zum endgültigen Anstoss für die Verwirklichung 
Ger sozial verstandenen Gerechtigkeit werden wird =und 
zwar auch auf internationaler Ebene- der denkt jetzt 
schon wieder an einen verstümmelten Sieg, Die Italiener 
aber haben hinsichtlich der grossen Invaliden der Geschich- 
te eine schr traurige Erfahrung". 


“\enn diese traurige Erfahrung nicht um ein weiteres 
Kapitel vermehrt werden soll, dann müsste Italien, nach 
allgemeiner Ansicht, die eindeutige wirtschaftliche Führung 
im Mittelmeerraum und Gdarüber hinaus im afrikanischen Kon« 
tinent erhalten, Dieser Anspruch wird systematisch auch mit 
geistigen Argumenten untermauert, die in dem Schlagwort der 
"universalen Missior Roms" oder dem "geistig-kulturellen 
Primat Roms" zusammengefasst erscheinen, Die wichtigsten An«- 


Zässe zu einer deutlicheren Aussprache über dieses Thema bic-- 


sen der jetzt wieder von Frankreich geäusserte Anspruch 
Gas neue Eurova könne ohne den Westen" nicht auskommen, 
wobei die schon nach der französischen Niederlage vertretene 
These "Italien muss die bisherige Funktion Frankreichs in 
Europa übernehmen und besser erfüllen! wieder aufgenommen 
wird; ferner die allgemeine Diskussion über die gastigen 
Propleme der europäischen Weuordnung, die sich Italien 
ohne Einbau seiner Kulturtradition und Mission nicht vor- 
stellen kann und schliesslich der Kricog gegen den Bolsche- 
wismus, den Italiei als erstes Land eingeleitet zu haben, 
für sich in Anspruch nimmt, 
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Blatt 3 zu Bericht Nr, 1774/41 
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Die gleichen Prinzipien, die Italien in diesen Kampf 
gegen den Kommunismus geführt haben, müssten in Zukunft auch 
die Säulen der europäischen Gemeinschaft werden, Sie heis- 
sen Religion, Familie undrStaat (nach der Formulierung 
Cianos in seiner antibolschewistischen Botschaft von Mitte 
September) und bedingen Freiheit der Persönlichkeit, 
Freiheit des Geistes und der Religion, soziale Gerechlig- 
keit und Zusammenarbeit, natürlich verstanden im Simne der 
faschistischen Auffassung, Das Gefühl, in geistiger Dozie- 

hung und"für ein humaneres Europa" tatsächlich, aus Art 

und Erte der römischen Tradition heraus, einen unersetz- 
lichen Beitrag liefern zu können, ist ohne Zweifel stark 
entwick2el% und leicht in politische und propagandistisch 
wirksame Postulate kleidbar» Aus diesem Gefühl heraus ist 

za verstehen, wenn Mario Appelius in einem seiner letzten 
Rundfunkkommentare Deutschland als einen Alliierten bezeich- 
nete, "der der italienischen Allianz würdig" sei (dogna 
dalla nostra alleanza). 
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Beutsche Botschaft ROM, den 29.0ktober 1941, 


Ar,1/l g 
Geheim! 


End Aynkht ueber Beamter 
+ionäre nach dem Festland, 
1 Anıdas 


3 Dopnel 


Abschrif tlich 


den Auswärtigen Ant Borl! 





MN im Anschluss on den Bericht von 28, August d.Je, Ar1/2 
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Abschrift 


Deutsches Konsulat Palermo, den 22.0ktober 1941. 


v 


Tgb.Nr.167/41 8 


Im Anschluss an den Drahtbericht Nr.?26 
von 26. August d.Js. 


An die 
Deutsche Botschaft 


: Tenpo als ursprünglich wohl beabsichtigt war. Bei ihren 


Geheim!| 


Betrifits Versetzung sizilianischer 
Beamter und !'unktionäre nach 
dem Festland. 


lie mir aus zuverlässiger Quelle berichtet wird, 
sollen die angeordneten Versetzungen sizilienischor Beamter, | 
Offiziere und Funktionäre noch grösseren Unfeng als seine 
zeit berichtet baben und auch untere Grade umfassen. Allein 
in Palermo sollen etwa 6 000 Vorsetzungen in Frage komnen. 

Gerüchte, (A855 die Vorsetzungen rlickgiingig gonacht 
würden, weil die Versetzten»sich geweigert hätten, Sizilien . 
zu verlassen und ihren Nachfolgern bei der Einarbeitung be= 
hilflich zu sein, sind wohl von den Betroffenen selbst in 
Unlauf gesetzt worden. Richtig ist, dess ein grosser Teil 
der bereits versetzten oder für oine Versetzung vorgesehenen 
Funktionäre noch hier ist und ihre Nachfolger noch nicht ein- 
getroffen sind. Dass manche von diosen, wie bahauptet wird, 
wenig Lust verspüren, aus dem rukigen Oberitalion nach dem 
geführäoten Sizilien zu kommen, ist denkbar. Die bishorigen - 
Nachrichten in der Presse lassen jedoch erkennen, dass die | 
Versetzungen ihren Fortgang neimen, wenn auch in longsoneren Er 


Unfang ist dios wohl auch nicht vermnderlich. Nie mir be= 
richtet wird, soll die Durchführung in der Weise erfolgen, 

dass zunächst dis Ledigen, dann die /erieireteten ohne Kinder, 
nach ihnen Verueiratete mit 1-3 Kindern und schliesslich die | 
Verheirateten nit nehr =1s 3 Kindern an die Reihe kommen. - E 
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Unter den bisher veröffentlichten Versetzungen befinden 
> sich u.a, in Palermo der Vizevräfekt, dor Provinzialarzt 

. . und der Provinzial-Tierarzt sowie der Kommandant der Feuer» 
wehr, in Catania Präßekt und Vizepräfekt, in Mossina der 
Quästor und der Karabinieri-Komnandant, flamer die Provre- 
ditori agli Studi von Palermo, Noseina, Trapani, Syrakus, 
Galtanissetta und Razusa, Sehr umfangreiche Verändsrungen 
erfolgen auch unter der Lehrerschaft, 


gez,Czibulinski 
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Der aktuelle politische Gesnraechestoff im 
heutigen Italien bildet sioherlich das Thema " Separat=' 
frieden", 

l Pi Nach Ansicht derjenigen Kreise die einen solchen 
rt _— Sohritt dbefuerworten, wuerden zwei rein aussenpolitische 
: 277 u Umstaende einen italienischen Senaratfrieden reohtfortign 
ee, fast koenpen. Als die Achse im Mai 1959 definitiv zusanmenge= 
f Jh 7, schweisst wurde geschah dieses + wie in Italien betont 
rm" h wird - unter den Vorbehalt, dass keiner der Partner einen 
OP uni: Krieg anfangen duerfte, bis nicht beide Teile ihre Ruos= 
Sam N I tung beendet haetten. rat Ciano soll seinerzeit dio sen= 
nd, ee sationelle Eroefinung gemacht haben, dass Italien sich 
„Ber i k Ar eine Frist von 4 Jahren ausbedungen habe, 
Am Zum zweiten wird argumentiert, dass der deutsch- 


russische Krieg die ganze Tage mit der Nussolini reahne= 
en te als er Italien Krieg erklaeren liess, vom Grund auf 
7) N /;,, veraendert haette.:Zumal soll Italien sehr spaet vom Bo= 
Be ah ginn des neuen Ringens im Osten informiert worden sein. 


Diese beiden Faktoren im Zusammenhang mit einer | 
steigenden Kriegsmuedigkeit, mitbedinet äurch die taerlih 
schaerfer auftretenden Lebensmittelbeschraenkunsen moti= iM 
vieren fusr den Durchsahnittsitaliener den Wunsch fusar 


einen Separatfrieden,. 
Wenn er die Moerlichkeit einer Tieoder« 


: holung des Menoevere vom Jahre 1415 bezweifelt wird, 
f; IKrnen, haengt dies von einer Neihe von Ursachen ab, welche ‚jen= 
u seite der Grenzen oft nicht klar uebarblickt werden koon= 
5 nen. Enttaeuscht von der englischen Rinstellung waren die 
DIR hoeohsten fasoistischen Kreise mit Mussolini an der Spitm 
N 


x z davon , dass die Achse den Anfeng einos euro« 
| e Fer bar el R 
AN - 
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paeischen Konsolidationepromssses darstellt. Mean elsubte - 
und teilweise glaubt man noch - an ein Buropa in diesem 
Zeichen, obwohl auch üie deutsch-italieninche Zusammen 
Me arbeit Fewisse Disharmonien aufweist und on nioht vor«= 

£ borgen bleibt, dass diese Reibungen sich immer bemarkbas 
rer machen. Ws muse jedoch unterstrichen werden, dass aud 
von italienischer Seite bis jetzt noch kein Sprünge in der 
Achse zu bemerken irt, obwohl von Am weitesten Kreisen 
eine Kluft zwischen beiden Nationen nicht Ungarn raschen 
werden werde, 


Unter der jetzigen Sascistischen Regierung wird 
m.B. nach kein Separatfrieden zustandekomnmen. Mussolint 
weiss allzu gut, dass die moralischen Konsequenzen nicht 
nur fuer die Partei sondern fuor das ganze Volk katastro= 
fal sein wuerde. Anderseits ist man sich bewusst, dass 
Deutschland sich nicht ohne Weitere in eine Fahnenfluohnt 
hereinfinden wuerde obwohl es problematisch ist, 0b ledig 
lich ein deutsches Veto hinreichend Kraft haette;wenn a 
einen absoluten Willen fuaor Separatfrieden in dm leiten 
den Kreisen gache. 3 
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Wenn einerseits die derzeitige Regierung in erster 
Linie der Duoe keineswegs zu einem Verrat gesonnen ist, 
taucht die Frage auf, ob das jetzige Kabindtt mit Muısso= 
lini als Regierungsoberhaupt auch fest und sioher im 
Sattel sitzt. 


Wie ist die Stimmung ausserhalb der Kreise um 
Mussolini? 

Koennte eine gegenfastistische Partei mit einer 
Volksmehrheit rechnen? ' 


Gibt es Moeglichkeiten fuer eine Militaermacht= 
ergreifung evt.im Verein mit den Royalisten, dem schwar= 
zen Adel und den Kreisen des Vatikans? 


Koennte eine bolschewistische Anarchie Italien 
zwingen, einen neuen Kurs einzuschlagen? 


Solche Fragen koennen nicht mit einem katerori= 
schen Ja oder Nein beantwortet werden, obwohl die gestei= 
gerte Lebensmittelknappheit im Zusammenhang mit einer 
mangelhaften Lieferungs-Organisation der rationieorteon 
Weren Grund zu einzelnen Unzufrisdenheits-Ausbrueochen 
in den Staedten bilden kann, so haben die Italiener ein 
hervorragendes Änpassungsvermoegen und eine bemerkonswer= 
te Gabe, derartiges Zustaende zu ertragen. 


Ausserdem sind die Italiener trotz dem Fsschis= 
mus Inäividualisten, was fuer die Bildung einer einheilt= 
lichen Gegenpartei nioht zu unterschaetgen ist. Tbuneo- 
wenig wie sie zu einer kollektiven Begeisterung mob1lli= 
siert werden koennen, ebenso gg sind sie fusr kollektie 
ve Unzufriedenheit zu haben. Die Italiener sohimpfen, kris 
tisieren und beklagen sich, sind aber anderseits zu einer 
momentanen Begeisterung durchaus faehig, 

Keuterei oder etwas aehnliches waere vormtlich 
in manch! einem anderen Hoere ausgebrochen, wenn es gleich 
dem italienischen,so furchtbaren Leiden und organisatori= 
schen Missgriffen haette eräulden musssen wie z.D. dlo 
italienische Armee waehrenä des griechischen Feläzuges. 
Die Soldaten kamen von Griechenland zurueok mit abgefro- 
renen Beinen und Fuersen, da die Ausruestung zu schlecht 
war, sie waren von schlecht ausgebildeten Offizieren kom- 
mandiert. Dennoch kaempften sie tapfer, teilweiss ohne 
von einem Vaterlanädsideal angefeuert zu sein. Sie fieler 
erfroren, verhungerten und doch — das muss man dieser 
oft verspotteten Armee lassen — floh oder meuterte der 
gemeine Mann nicht. 


In Abessinien haben sie einen Ausdauer und 
einen Heldenmt gezeigt, äle von den Englaendern ale 
hervorragend anerkannt warde. 

Sogar nach Aeusserung kompetenter Italiener 


ist der Soldat gut, das Offizierkorps mangelhaft, die 
oberste Fuehrung miserabel, 
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Zieht man solche Zustaende in Betracht, er= 
scheint auch die Noeglichkeit eines Aufstandes der itali 
nischen Massen gering, wenn auch die Stimmung ungefaehr S\ 
definiert werden koennte: ak 


7. * 80% des Volkes fuer einen Mussolini der Frieden schliesst, 
,.y —80% des Volkes gegen den Kriegsduoe " 


7160 ” Obwohl die Verwaltung und auch die leitenden 

e /' Kreise nicht mehr unbedingt und hundertprozentig hinter der 
Regierung stehen, so kann doch von Aufloesungserscheinungen 
noch nicht die Rede sein. 


Zwar ist die Lage unsicher und stets werden new | 
Opfer verlangt, dennoch steht die Angestellten und Bsamten= 
klasse nicht gegen die Regierung , da ja eine Umwaelzung sie 
ihres taeglichen Brotes berauben wuerde. 


Bine Organisation, die den durch 19 Jahre hine 
durch arbeitenden fascistischen Verwaltungsmechanisnus er= 
setzen koennte gibt es nicht, allem Gerede von Kamininten= 
zellen zum Trotz. Eine Umwaelzung beäarf eines Tushrers. 
Auch einen solchen gibt es nicht. Oder sollte Marschall 
Badog1 io der kommende Mann sein? 





Der Fall Badoglio ist von groesstam Interesse 
im heutigen Italien. Oft wurde er als der " Mann nach klusso= 
lini* bezeichnet. In diesem Satz wurde und wird ein opposi= 
tioneller Inhalt gelegt. Gewisse Tatsadhen weisen auf Badogli 
als einen neuen Tuchrer des Landesschicoksal, abar mehrer Um: 
staende nooh zeigen gegen einer solchen Eventualitaoet. Zwei= 
fellos hat or das Vertrauen der Armee und wird ale der ga= 
borene militaerisohe Oborbefehlshaber angesehen, 


Seine Abstandnahme vom griechischn Feldzug - 
indem er in einem Äramatiscohen Augenblick vom Befehl does Gow | 
neralstabs zuruecktrat und damit fentlegte, dass die Inizia= 
tive dieses unvopulaeren Teläzuges bei den Politikern zu mu= 
chen sei - brachte ihm grosse Symathien ein. Dass er neiltdm? 
von der faschistischen Presse als toter Mann behandelt wird, 
ist ein deutliches Zeichen dass die Fuehlung zwischen ImeBo=! 
lini und Badoglio nicht mehr die waermste ist. | 


Trotzdem Badoglio als der Gruender der fısch i 
tischen Armee Italiens gilt, hatte er anfangs keinen Kontakt 
in der faschistischen Partei. Er stand bei den Dynastischge=s 
sinnten des Offizierkorps, welches eine abwartende Haltung 
an den Tag legte. Charakteristisch hierfuer ist, dass er 
erst nach seiner Rusokkehr als * Sieger " aus Abessinion,die 
NMitgliedskarte der faschistischen Partei erhielt. | 

Badoglio ist anderseitemiteder ein Politiker 
noch ein Revolutionaer der sich gemahnt fuchlen koennte, die 
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Leitung der Massen zu uebermehmen. Niemals wuerde ei 
gen Komunismus als Trumpf gegen die faschistisches Pı 
tel ausspielen wollen. 


Badoglio ist Soldat, ein guter Stratege, abeı 
gemaess Beobachter die ihm nahestanden, fehlt im die Gabe 
die Nassen anzufeuem und zu faszinieren. 


Von ihm werden keine Yolkslegenden wie von Balbo 
und Graziani gesponnen. Zwischen ihm und der Truppe dbe= 
steht keine enge Kameradschaftlichkeit. Erst reoht geht ihm 
Mussolinis Instinkt fuer die Psyche der Masse vollkommen ab 
Badoglio ist ein wissenschaftlicher Soldat der nur im aeus: 
sersten Notfall eine politische Rolle spielen koonnte em. 
Ein solcher Notfall ist nicht - besser gesagt noch nioht 
vorhanden -obwohl die Kraefte Italiens Jetzt hart und ruesok:= 
sichtlos in erster Linie an der innsrm Front geprueft werder 
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In Anlehnung an meinen Stimmungsdericht Nr.i 
teile ich Ihnen nachstehend einige Vorfaelle deren Zeure 
ich war, bzw.die mir von unbedingt „uverlaessigen Augenzeun: 
gan berichtet wurden: 


1.) Anlaesslich einer Sitzung bei der deutschen Handelskammer 
in Mailand sagte ein reichsdeutscher voruebergehend hier an= 
wesender Geschaeftsmann in Anwesenheit einer Italieners sem 
Sinne nach Folgendes: 


"* Italien denkt gar nicht daran sioh an Festpreise mu halten; 
mit Absicht werden undurchfuehrbare Wassnahmen orlasesen um 
den Chaos horbeizufuehren damit Deutschland den Ärieg ver« 


liert .” 

Der anwesende Italiener stellte naoh der Sitzung 
anheim, der betreffende reiohsdeutscohe Kaufmann soll sich 
dei ihm innerhalb 24 Stunden entschuldigen, widrigenfalls 
er dem Gwuleiter von Mailand Boricht srstalten werde. 


Da der Vorfall sich soeben erst abgarnielt hat, bin 
ich ueber den weiteren Verlauf noch nicht unterrichtet, wer« 
ds aber zur gegebenen Zeit darueber Mitteilung erstatten. 
Meine Auffassung, jedenfalls auch die der meisten Anwesenden 
ist die, dass diese «infach schasndlichen Worte dieses Nerm, 
sicherlich nicht geeignet eind, die Bruesake die beide Staat 
verbindet zu festigen. a 


Ba.) Hin bei der Handelekanmer vorsprechender Rolohse | 
deutscher und aus Deutschland kommender Kaufmann asunnerte 1 
sich dem Diener der Handelskarmer der die deutsche Sprache 
vollkommen beherrscht, jedoch italienischer Stastpangehoeri- 
ger ist, susgerordentiich abfaellig perenueber dam Natioral= 7 7 
sorialisms und dem Tuehrer. Ar beklagte eioh ueber den va © 
gel m Freiheit im Reich und ueber die einsohneildenden anbm 
nehmen der Keichsregierung. Fr jedenfalle wolle nichts vom % 
Nationalsoziealismus wissen, "Tr wolle nur ein freier Deutsch 
sein, a 
’ ER 





ges 


BETEN. 





3.) Als eich kusrzlich die Hausfrauen auf dem are 
wegen dem Fleischmangel aufrogben, rief ein Passant woortidd 





Folgenden: : 
"Ihr Frauen Italiens seid diejenigen die dazu bewfen sind” 
den Funken des Aufstandes in die Hasson zu tragen." a4 


zın Solmtzmann ( in Uniform) der gerade vorbeir 
kam und die Vorte unbedingt gehoert hoben musete, reab sich 


den Anschein ale ob er nichts von dem Vorfall benerkt hastt% 


Ex 


und liess üen Aufwiegler sich ruhig entfernen. e 





4.) Unruhen weren Lobenemittelknappheit sowie 1 
der Disorgenisation in der Zuteilunz kommen des oeftlorm? 
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50 z.B. wurde kuerzlich in Mailand die Scheiben eines 


Nilchladens von den empverten seit Stunden mf die “ilch 
wartenden Frauen eingeschlagen. irst deraäufhin erschien 
auf das Draengeen des Geschaeftinhabers die Polizei und 
fuehrte einige Deliouentinnen ab. 
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vIBSe Berlin, den 22.N0v.1941 
Bra 


Vermerk, 


Betr.: Grenzberichterstattung,. 


Die Abwehrstelle im \ehrkreis II Stattin hrrißshtet 
auszugsweise folgendess— 


Ein strarifer Zusammenhalt der Wirtschaft lLehlt in Italien 
ebenso wie eine scharfe Preiskontrolle, Fıaktisch sind därch 
die Regierung eigentlich nur die Preise für Teigwaren kon- 
trolliert, während die Preise für alle üb'igen Verbrauchs- 
güter stänüig spekulati in die Höhe getrieben werden. Eben 
zo wurd auch die 3eöt&uerung nicht den Erforderni. sen des 
Krieges entsprechend vorgenommen, daß die Steuerpflichtigen 


| 
i 


sich selb:t zu veranlagen haben. 
Die Versorgungslage ist noch eine verhältnismäßig zute und 1 
zwar sowohl hinsichtlich der Ernährung als auch der Beklei- 
dung. Dies dürfte im wesentl:chen darauf zurückzuführen i 
sein, daß nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der Bevölke- E 
rung als kaufkräftig angesprochen werden kann, der überwiegen 
de Teil aber zu irgendwelchen größeren Anschaffungen und | 
einer Vorratshaltung gar nicht in der lage ist. 
Übefeinstimmendist in allen Bevölkerungsschichten die Auf- 
fassung vertreten, daß Ialien bei Kriegseintritt militärisch | 
nicht genügend vorbereitet war, und dß es durch die bisherige 
Aktionen so mitgenommen sei, daß die weitere Kriegsführung f 
in der Hauptsache durch cie deutsche Wehrmacht be ‚ältigt 
werden müsse. “ie Leistungen des deutschen Heeres werden 
übereinsteimmend anerkannt. Während die breiten Massen den 
Ausgang des "riegesoptimistisch beurteilen, werden aus den f 
Kreisen der Wirtschaft unä zwar insbesonders unter Hinweis 
auf die Stellungsnahme der USA., Bedenken und "orbehalte Be- 
äußert. Bei der Ausreise aus Italien fiel besonder auf, 


al 


daß von Turin aus die Bahnstrecke, Bahnstrecke bis zur 24 
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deutschen Grenze sehr stark militärisch besetzt war, 
und daß auch eine große “nzahl neuer Befestigungen 
und Dunker gebaut werden. Auf’ der Strecke von Rom bis Rurin 


war von Posten oder irgendwelchen militärischen Anlagen 
nichts zu sehen. 


V£g. 24. ABS rere 14T) 


Centered 


a 


Leit-lop Allgned 








Aligned 


5, 


Weimar, den 15. Novenber 1941 
Gehen 


Betr.: Bericht aus Italien. 





1. Allgemeine Inze und Stimmung, 





Allgenein geselien wünsche sich die itelionische Bevölke- 
rung eine haldige Beendigung des Krieges, Es gebe im Lande 
einzelne Fanilien, die vonSchicksal besonders hart getrof- 
fen worden sind, Beispielsweise habe der Berichterstatter 
eine itallentsche Familie kennengelernt, deren fünf Kinder 
srwachsen sind und restlos im Zinsetz stohen.Der älteste 


Sohn wäre Kapitän eines Handelsschifrfes und fahre im Geleit- 


zug, der Nann der einen Tochter war Marineoffizier und wäre 
gefallen, der zweite Sohn wäre im Albenienfeldzug schwer 
verwundet worden, eine andere Tochter wäre beim Roten Kreuz 
tätig, der Mann der jüngsten Tochter wäre inzwischen gleich- 


tells gefallen. \ 


Centered 


Demgegenüber gebte es ungezühlte wehrfähige Männer, dle wich 


im Lande sonstwie herumtreiben und keinesfalls einer 
kriegsentscheidenden Beschäftigung nachgehen würden. Han 
sagt dazu, dass die Bedeutung der Organisation für Italien 
ein undurehführbarer Begriff wäre. Die Allgemeinheit leide 
hierunter sehr und der einzelne fühle die beklenmende 
Tatenlosigkeit der verantwortlichen Stekjlen im besonderen. 


Es gebe Kreise, die von der Notwendigkeit der Krlegführung 
im allgemeinen keinesfalls Überzengt wären. Der allgemeine 
Kriegsgustand habe seit einer Reihe von Jahren einen laten- 
ten Zustand angenommen, der auf die Dauer für die italleni- 


sche Bevölkerunz deprimierend wirke, Die Propagrandatätigkeit | 


der Regierung über die Notwendigkeit eines Kriegen, ins- 
besondere gegen die Sowjetunion, werde mar im allgemeinen 
anerkannt, hierbei rechne das Volk aber vorwiegend mit ei- 
ner Zuschauerrolle, de man es dem grossen und mächtigeren 
4chsenbruder Deutschland en zu überlassen glauben müsse, 
den Kampf susgutragen., Die Stimmung wäre auch darüber sehr 
beörückt, dass die itslienische Wehrmacht bisher aus es 


27 


BE SEE BR 0 ET ER ENL DL  E Ben a 4 


Left-lop Aligned 





Centered 


pr 


a 459 


ner.Kraft keine wirklichen Erfolge oder Siege zu verzeich- 
nen habe, Die bedrohliche Lage in Ostafrika und auch die 
verlustreichen Xänpfe im Albenienfeldzug, ebeneo Ale schwe- 
ren Niederlagen während der Yanpfe gegen 6riechenland, 
hätten die siegreichen Operationen gegen das ehenslige 
Jugoslavien und der beachtliche Gellindegewinn om Ostufer 
des adriatischen Heeres, keineefalle nusgleichend beein- 
Zlussen können, Hit einem gewissen Angstgefühl nüsne mm 
zusehen, dass wirkliche Erfolge nur dann möglich gewesen 
"ären, wenn deutsche Verbände an a gemeinsanen Kämpfen 
teilgenommen hätten, 


Dem italienischen Volk fehle es on der erforderlichen Opfer | 
bereitschaft. Men wolle einerteils gerne, dem Programm i 
des Duce zufolge, Anspruch derauf erheben, els eine Gross- F 
macht angesehen zu werden und eine damit verbundene Halte 


 geltung zu erhalten, möchte aber anderenteils keinerlei : 


Beschränkungen auf sich nehmen, Ä ne 2 3 
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VW B5%8 Berlin, den 25. Nov.19419 
Bra 


Vermerk, 


Betr.: Italien. 


Amt IV-IV (N)- 2191/41 berichtet mit Schreiben vom 22.11. 
folgendes über Italien. 


Die Einstellung der Italiener zu uns Deutschen ist wenig 
freundlich, sie beachten uns iberhaupt nicht, man hat das 
Empfinden einer direkten Geseneinstellung. Der Kri g ist 

ihnen lästig. Man sah so viel männliche Jugend allüberall, 
sodaß man den Einruck sewinnt, der Krieg existiere nicht für 
Italien. Es gibt im Lande 3 Kichtungen, der Duce, dem die Jusedd 
gehört, der König, der @hlandfreundlich ist und hin er dem 
die Äristokratie und der Keichtu m stehen und drittens der 
Papst, der das Volk hinter sich hat. Man rewinnt den Ein druck, 
als ob der Duce keine leichte Position in Ttal en hat, Es wird 
viel davon gesprochen, daß viel Verrat und Spionare ausgeübt 
wird und daß viele Truppentransportdampieer daliruch versenkt 
werden. Die Italiener stehen auf dem Standpunkt, daß der Krieg 
nicht Italiens Krieg, sonienn Deutschlands Krieg ist. 
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Der Besucher des Londes wird allgemein nit einer gewiesen 
Reserviertheit behandelt, umsomehr, wenn man festgestellt 
hat, dass es sich um einen Reichsdeutschen handelt, Kan let 
dabei wohl höflich,doch könne man eine wehrnehmbare Kühle 
empfinden, die allem Anschein nach aus einem Gefühl einer \ 


 ausgesprochenen Kriegsmüdigkeit heraus entspringe« 


Es habe den Anschein, als wenn die Nasse der italienischen 
Bevölkerung überhaupt keine Ahnuns davon habe, warum elgent= 
lich sine militärische Auseinandersetzung zwischen den krieg 
führenden Nächten überhaupt stattfinden muos,. Nan apreche 
viel von auferlegten Bürden und Opfern, die das Volk auf 

die Dauer nicht unwidersprochen zu tragen bereit wäre, Mit 
grosser Sorge blicke Italien auf die Entwicklung der Kümpfe 
in Ostafrika, dort würden die Besten des Landes sich nutzlos 
opfern und ein weiterer Widerstand vollkommen zwecklos wein, 
zumal irgendein Nachschub vollkommen unmöglich wäre, In Ale» 
sen Zusammonhange spreche man sehr viel von öon schweren 
Eänmpfen bei der damaligen Eroberung Abessinlene, die achon 
seinerzeit erhebliche Blutopfer gekostet hätte und infolge 
des neuen Kriegesnutzlos gewesen wäre. Ferner gibt man 
dazu an, dass Italien nun schon den äritten Krieg führe, der 


. dem Lande auch in wirtschaftlicher Bexiehung ungeheure Opfer 


und Lasten auferlege. Man bezeichne den Krieg als einen | 
nie wieder gutzumachenden Aderlans Tür die Nation, dessen 1 
Auswirkung man Überhaupt nicht übersehen könne. Einige 
Stimnen würden sich sogar dafür befugt halten und sich 
dshingehenä ausdrücken, dnss dieser Krieg in Grunde genommen 
nur im Interesse Deutschlands geführt werde, Dieses Kreise 
würden sich grundsätzlich von den Gedankengängen des Paschit- 
mus abwenden und der Königspartei beuw. dem Vatikan schr 
nehestehen, Dieselben Stimmen würden dabei die Dehauptapg 


. aufstellen, duss der Duce ber:lts viele seiner bisherigen | 


Anhäng:r verlorenhabe und nur noch von wenigen Parteifreun- | 
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den in seiner Politik unterstütst werde, Die Freunde des 
Duce wären dabei nur dort zu suchen, wo.sich Parteianhänger 
in gut bezahlten Parteiäntern befinden, Die Italienische 
Intelligenz lehne den Faschismus schon aus eigennütgigen 
Gründen ob, da sie um ihren alihergebrachten starken Bin- 
fluss bange; das Volk in seiner Gesamtheit habe nich vom 
Faschismus weitaus mehr versprochen und wäre derüber sher 
enttäuscht, dass Italien sich In Pahrwasser dos national“ 
sozlalistischen Deutschland befinde, Han sage dem Duoe nach, 
dass er stets nur das tue und lasse, was der Führer für 
richtig und gut halte, 


Die militärische Antwieilung an den Prontabschnitten inder 
Sowjetunion verfolge man mit einer gewissen Unruhe, weil 
man sich darüber klar wäre, dass sich trotz der bisherigen 
grossen Erfülge der Deutschen uhdl seiner Verbündeten die rie- 
eige Front eines Tages festfahren müsse, Allem Anscheine neh 
würde sich die itallenioche Devölkerung sehr leicht von 
feinälichen Propezdtamethoden beeinflussen loaesen,. Die Stim- 
mung müsse also allgemein ala schlecht bemeichnet werden, 

ale sich infolge des bevorstehenden 'inters noch weiter . 
sohlechtern könne. 





Die allgemein ungünstige Stimmung der itullenischen Bevöl- 
kerung habe ihre Ursache insbesondere darin gefunden, indem‘ 
fost alle Gebrauchsgüter des täglichen Bedarfes peit einige] / 






Zeit der Zuangebewirtschaftung unterliegen. In diesem 4 
menhang haba des itallenische Volk die Überzeugung gewonnen 
dass die Lasten des Krieges eben nur von der breiten Masse 
getragenkerden müssen. Die notwendig gewordenen Zinschrän- 
kungen in der Ernährungswirtschaft als auch auf allen andere: 
Gebieten, die für die Bevölkerunz von grösster Wichtigkeit 
wären, wie z.B« die Beschaffung von Bekleiduhgsgeganständen 
der Bezug von Hausbrand usw., würden die Kreise der italie- 







nischen Pührungssehichten keineswegs berühren, Die andav en 


den Preissteigerungen könnten von der breiten Kasse über ; 3 


haupt nicht mehr mitgemacht werden, da die Einkommensverhä1tS 


nisse im Vergleich zu der allgemeinen ne 1 
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keinerlei Verhältnis stehen wirden. Dengegenlüber könne 
eich der Begüterte nach wie vor alles lelsten, da er hier- 
zu die erforderlichen Nittel besitze, Im Volk spreche man 
offen von dem Vorhandensein einer Infletion, die wur auf 
Kosten des italienischen Volkes heraufbeschworen worden 
sei und den daran interessierten Kreisen am Ende dich 

nur wieder irgendeinen Nutzen bringen werde, 


Die Frage der Arbeitelosickeit würde von der italienischen 
Regierung nur dergestalt gelöst, Inden olnige hunderttausend 
Italiener nach Deutschland sur Arbeitsleistung befohlen wür- 
den, Nan sage hierzu, dass Italien in allen Dingen in einen 
unerhörten Abhängiskeiteverhältnis stehe, Ba wäre ein | 
furehtbares Unglück für das Land, wenn aus irgendwelchen 
Gründen dle vielen hunderttausend ITtallener eines Tages 
nieht mehr nach Deutschland fahren könnten, Trotsdem gebe 
es nach den Festatellungen des Derichterstatters noch sehr 
viels wehrfähige Italiener, die in Zivil herumlaufen, Nan 
könne dabei keineswegs behaupten, dass diose Männer irgend“ 
einer kriegswichtigen Beschäftigung nachgehen, da die NMehr«- 
zahl dieser wehrfähigen Personen sich sogar tagsüber in 
Kaffsehäusern und Gaststätten herumtreiben, 


I, Verhäl Den end 


Die militärischen Misserfolge der italienischen Kriogfüh- 
rung, insbesondere dis Ausweitung der Krlogeschmplätze in 
Zuropa, Afrika und im Vorderen Orient haben in der itelie- 


nischen Bevölkerung eine fühlbare Kriegamldigkeit ergeben. 


 Beaehtlich scheine hierbei dle Beobachtung den Berichterse | 


zu sein, der darüber Angaben macht, dase sich die Italiener | 
offen darüber unterhalten, dass die weitere Kriegsauswei‘ 
keineswegs in Sinne Italiens liege und letzten Endes nur 
eine Angelegenheit des verbündeten Grossdeutschen Reiches 
wäre. Von irgendeiner herzlichen Freundschaft zwischen den 
beiden Verbündeten Nationen könne men beiepielmweise ale 
Reichsdeutscher beim Besuch Italiens nirgends irgenäwelche 
Yeststellungen treffen. Abgesehen von der Haltung der Ita= 3 
ilenischen Behörden im Süätiroler Geblet, die sites ante } 
als deutschfreundlich wäre, müsse man von einer gespannten | 
Atmosphäre sprechen, In der Frage Südtirol hätten die BE | 
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iienischen Behörden im Stäatiroler Geblet Vorbareitungen 
getroffen, daus bis zum Frühjahr 1942 etwa dosooo Volkadeut- 
sche nach Deutschland auswandern nüssten. Besondere hart be- 
troffen würden alte pensionierte Beante, die in ihren alten 
Tagen die lieb gewonnene Heinat - altes deutsches Gebiet - 
ebenfalls verlassen müssten und täglich auf Ale Zustellung 
der längst vorbereiteten Ausweisung warteten, 


Cbwohl sich die zuständigen Behördenstellen beim Grensüber- 
tritt höflich und korrekt verhalten und sich dabei entgegen- | 
‚kommend gezeigt hätten, müsste davon gesprochen werden, dad 

f ÖL sich die Italiener im Inneren des Landes weitaus andere ver“ 
halten, 


Gelegentlich eines Ausfluges nach Siemundakron nach dem 
Castel Firniano habe der Berichterstatter auf den Voze u 
der alten Burgruine nttgende irgendwelche Hinweise fontge- 
stellt, dass in dieser Gegend militärische Anlegen angelegt 
sind und der Zutritt vielleicht verboten und unter Strafe 
t geatellt soi. Trotzdem-wäre sowohl derlerichterstatter ala 
auch seine Gattin plötzlich von einen Posten angerufen wor- 
den und zu eigem Lager geführt worden. Kin offenklähtlich 
unfreunälicher italienischer Sergeant habe wofort die Pünse 
der beiden Reichsdeutschen an eich genommen, auch die photo=- 
graphischen Apparate habe er beschlagnahmt, Hachdem wich | 
f die beiden Reichsdeutschen mehrere Stunden vergeblichen War- 
tens um ihre Freilassung bemüht hätten, hnbe man erklärt, 
dass hierzu äie Entscheidung des kommenälerenden Offirlers 
erforderlich nei. Der betrefTende italienische Offizier habe. 
‚die Angelegenheit dann auch anstandslos und ohne besondere ei 
Schwierigkeiten bereinigt, Tetsichlich habe man on der 
öffentlichen Strasse auf dem Rückweg Bunkeranlagen einsehen 
können, die wohl der Grund der vorübergehenden Festnahme ”. 
der beiden Reichsdeutschen durch den u 
gewesen sein dürften, 
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Erfahrungsbericht - I te lien. er. 


De 


san... berichte ich Über meine Beobachtungen bel einen. 
5-monaätigen. Aufenthalt in Italien wie folgt: 
„f Vorausschicken möchte ich ausdrücklich, dass es sich gröss- 
tenteils un solche’ Dinge handelt, die mir im Verlauf’ von 
Unterhaltungen mit italienischen Staatsbürgern. (keine, ‚Süd- 

‚ tiroler) und früher überz eug ten Parteiang ‚ehörigen erzählt 


wurden. 


(Yu 


alle Be insbesondere die Lebensmittelpreise, stark ir | 
stiegen Sind, die Löhne aber nur sehr wehig. Diejenigen aber 
die genügend Geld hshenf® können ales haben, hintenherum, 
Dezu kommt dann, was in Italien allgemein bekannt Ast, da 
bei den höchsten Regierungsstellen angefangen, alle zuerst 
für ihre eigene Tasche sorgen. Dies gilt bedonders für die) 
r Minister und den Aussenninister Graf Cieno. Es wird in Tb BR 
a, | : „lien besonders bekrittelt, dass Graf Oiano in kurzer Zei 
| 60-facher Millionär suronhen und das 819 Sohn, einen Adnir 


nen wörtlich hören: a dass er aicht hsenirt 4 
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sie bei Gelegenheit aufräumen würden, wenn Nussolini nicht = 
bald bei seinen Ninistern ausräumt und dort Ordnung schaft 
"Und dieser Meinung ist auch.das übrige Volk, Sie haben zum 

jetzigen Regierung-kein Vertrauen, wissen nichtwie es bes 
ser werden soll., wissen aber wich hicht, wen sie die Führ 
anvertrauen sollen. Sie sind nicht gewillt, escnoch viel 
länger so mitzumachen. Ein Ingenieur aus Rom sagte Se 


z eine, dass die Me a herkommt und dieses Land 
setzt. Denn die deutsche Regierung weiss es ganz genau 
wie es bei uns aussieht." 


FI 


Mussolini wird in Ttalien für den tähigsten Kopf | ;ehatten, 
das italienische volk zu einer Grossmacht zu führen, es 
ihm aber verübelt, dass er nicht viel anders ist als wine 
Minister. So wird u. a. erzählt, dass er zwei Geliebte Heben 
soll, wovon er einer bei Gelegenheit eine "Rechnung von 25 
un) DS eär Schmuek und Juwelen bezahlt Kay En 


" 









um sich dulden St 
ee gesprochen, 2 le witarbeiter seine rühren, 


Le ER en verlioren wizas) Das Volk würde es. sehr vo 
Br wenn beiden Ministern entsprechend aufgeräumt würde, 
ren ‚Zangen bei seinen Schwiegersohn Graf Ciano und Muss 
| ser der sehr. viel an Vertrauen gewinnen. Graf Ciano Es 
‚lien. sie dumm und . iberheblieh et | 
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noch schlechter geworden, das hängt wohl auch damit, "zuse 


‚einen, Schinken und wirst, nur bekomat man. 8 nicht, 
man nicht enormes ‚geld? a a oder Bezi eh ya} k h 


u, 














IR 
Bei den Steuern ist es nicht viel: anders, da wird. nicht ST 


Grund der Bücher die Steuer festgelegt, sondern wer 88 an. 
besten handeln und schmieren kamn zahlt am wenigsten Steueru 


Die Judenfrage in Italien ist ebenfalls ein wesentliches 
Kapitel. Zwar sind die Juden offiziell aus 

Leben verschwunden, sie haben aber doch nöch mas 
Einfluss; diejenigen, die sich rechtzeitig an: h 
fen lassen, haben. heute noch unbeschränkte Handlungsfreihe, 
und nutzen diese Gelegenheit aus, entsprechend u hetzen, 
insbesondere gegen die Deutschen. N Be R 


gen Hrieges absolut nicht aufgeklärt, Wenn man sich mit a 


gig 





lieniern darüber unterhält, bekommt man als "Antwort: 
ist ja ’Euer Krieg, ihr habt uns reingezogen." Sie ind aner 
begeistert über us deutsche Militär und seine Erfolge, aber, 
wenn man sie fragt, warun sie die. Deutschen ‚hassen, trotuden. 
sie sie bewundern, dann hört man meistens: Nur ‚weil alte a 
teviva Mussolinit wit "eviva’il re} ime Aoselotan schreit, E. 
aus sonst keinem Grund." Darin kommt wieder der Wunsch zum 
Ausdruck, Ordnung im eigenen Lend zu schaffen, Im allgemei- 
nen kann mansagen, dass bei diesen inneren Verhältnissen d 08 
befürchten muss, dass das italienische Volk diesen Krieg. | 
nicht durchhält. Die Stimmung ist in den letzten’ Nonnen 
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dass die Lebensmittelzuteilung in Italien nicht ausreich 
und eine sehr starke Preistreiberei värliegt. | so bekommen 
sie, wenigstens. im nördlichen Italien pro Monat 400 Gr m 
Fleisch, 4 450 Gramm Fett (darin. sind enthalten Fett, 
und Öl). 450 Gramm Zucker usw. Brei sind. zwar Ger. 
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